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piulie Sd) fd)Iug an eine ©lode Iei§. — 3oï)rt .Çer.ïÇ SPÎacïalj: ®ie SBafjeriatte.

ben Stbern gu feben bermeint, $;m .Spetbft fal=
ten bie meiften SÖIätter ab, toenn bie Slüten
fdjon eine Sßeite babin finb. S)ie tauben Sädjte
fommen, unb nun finben bie ißftangen auf ei=

nem fleinen Tifcf), ben man an bag Sintg riicft,
iljten SSinterpIab. ©ann Bxecfjen bie Slüten
bet SImatbIliê auf unb bet ®afteen, teils otdji=
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beenattig fantaftifdj, teils ®eldj in üSeldj ge=

fdjadjtelte, fattrote frcmblänbijdjie ©eftaltum
gen. ®ie genfterblumen toiffen nichts bon gto=
bent SGBittb unb Ungetoitter, leben untet bet

DBbut banfbat in ben Stag b^ein, fanft ein

BeffeteS SSerTE)äItniS bermittelnb glxMfdjeit il)-
tern pfleget unb feinen SKauetn.

3d) fd)htg an erne (Blocke leté.

3d) fdjlug an eine ©locke ïeiS.

Sie Hang.
3d) roeckt' aué feinem Traum ein Cieb..

fang.
3d) fd)eud)te büftereS ©eroölk
unb fiel),

bet meite tpimmel roar fo blau
tnie nie.

©ag bette ßid)t fiel mir t)mein
inä tperg,
unb fd)eu nerkrod) ficb ©unket, 2tot
unb Scbmerg. 3"»« Suijit.

©te IBafferratte.
58on 3of)n £>entlj ÎKacfatj.

®ie Sebel beg Stbenbê ftiegen auf bon bem

gtuffe, Tie SfüI)Ie beg <perbfteg, bie nocf) ïeine
Stätte ift unb bie toit nad) bet. fdjtoftlett ^itge beg

Sommerg fo angenehm empfinben, belebte mit
ifjtet $tifd)e jeben (Sinn, toanbte mid) ab

bon bem lXfet, bem Sartbe gu.

Sine itnenblid) toeite Trümmerftätte tag bot
mir; ein gtoffeS Stilb bet 33ernic£)tung unb Qet=

ftötung breitete fid) bot mit aug, tootjin id^

aud) fat) — getjeintniêboEet unb furd)tetregen=
bet nod) in biefem Qtoielidjt, bag bie Tinge
nid)t geigte, toie fie toaten, fonbetn §g bem Stuge
unb bet Sßtjantafte überlieft, aug ihnen gu fot=
men, toag fie ahnten unb toottten.

Staunt etfennbat nod) bie Sßege: überall tiefe
gurdjeix, Södfet, auggetrodnete SBafievtadjcn,
bie itjten urfptünglicben Sauf bettoifdjt batten.
Überall bingetftreute £üheu bon Sßapiet, Sein=
toanb ttnb Stud; aufgefdjid)tete SKgffcu bon
Stein unb Sanb; Übetbleibfel fegtidjex 2trt, too=

bin man trat, toobin man fat) — ein büfflidfeg,
trofttofeS Silb aBfidftlidjer iöertoüftung, nidft
bet SSettoabrlofung, benn nod) nitgertig b^tte
bie Saint bettoifdft, toag t)iex getoaltfant get=

ftört toat.
Qerftört bet fßatf, bet eirtft biet geftanben:

überall ge'fnidte Stfte, gebeugte fronen, abge=

fdjlagene Stämme, traütiget nod) in biefet
ftummen Sefignation beg SpetBfteS, bie fid) nidjt
ute'bt toebtte unb bie Tränen gaI)IIofet gelber
Stattet niebertoeinte auf ben gerftampften bis
in feine lebte f£utc£)e aufgetoüblten ©oben.

Unb überall bie Trümmer bon Sauten, bon

feltfamen, irt gotm unb §Iugfet)en niegefebenen
bauten, S5auten aug ^olg, Statt unb Störtet
obne Stein unb ohne gunbament

©g toat, alg fei ein frentbet ©tobetet übet
biefe Stätte gegogen, beffen toilbe Sdjaren in
unermefglid)et 3evftötung.§tout, in bet fi un? unb

gieïïûfen Ttun!en|eit i'fjteS Siegeg atteg gerftört,
tootan fie )panb gelegt: fengenb, motbenb, rau=
benb, nichts hinter ficb laffenb, alg biefe nub=

lofen Sputen djxeS Qoxneg, an benen bet 9te=

gen beg ^erbfteg nun bie letzte StrBeit tat
SIbet fo finnloS gingen feine ißliinbetet unb

Sîotbbtennet bot. Sie betänbetten nid)t bie

3tid)tung ber Straffen; fie fdiieppten nidfi bag

SSertlofe fort auf il)tent Quge.

Unb feine Skenfd)enfeele toat gutüdgeblieben
in biefet Staöt? fgn biefet Stabt? — 3sa, toat
bieg eirtft eure Stabt getoefen? — Söelcfie Stabt?
— SBet butte in biefen luftigen Spalten getoobnt,

bon beitetr feine bet anbetn — bag eingig toat
rrod) gu erfennen — geglidjen batte?

Sein, feine Stabt —: bie Sommetreftbeng
einet unetl)ött f)f)antaftifcfien Saune, erbaut

für bie gtoeube futget Stürmen unb bernidjtet
fo fipnelt, toie fie entftanben! —

Tiefet fielerr bie Sd)atten beg SIbenbg, ttnb fie
legten fid) um biefe gebeimnigboden Btefte: um
eine mittelaltexlic^e Stttg, ein Scbtoatgtoalb=
bau», bie offene üöübne eine» tiefigen Tbeaterg,
ben getoaltigerr flaffertbert Saud) eineg Sc§if=
fe§ — um alle biefe bunbertfad) berfrbiebenen

Julie Kutzli: Ich schlug an eine Glocke leis. — John Henry Mackay: Die Wasserratte.

den Adern zu sehen vermeint. Im Herbst fal-
len die meisten Blätter ab, wenn die Blüten
schon eine Weile dahin sind. Die rauhen Nächte
kommen, und nun finden die Pflanzen auf ei-

nein kleinen Tisch, den man an das Sims rückt,

ihren Winterplatz. Dann brechen die Blüten
der Amaryllis auf und der Kakteen, teils orchi-

S4S

deenartig fantastisch, teils Kelch in Kelch ge-
schachtelte, sattrote fremdländische Gestaltun-
gen. Die Fensterblumen wissen nichts von gro-
bem Wind und Ungewitter, leben unter der

Obhut dankbar in den Tag hinein, sanft ein

besseres Verhältnis vermittelnd zwischen ih-
rem Pfleger und seinen Mauern.

Ich schlug an eine Glocke leis...
Ich schlug an eine Glocke leis.

Lie klang.
Ich weckt' aus seinem Traum ein Lied..
Es sang.

Ich scheuchte düsteres Gewölk
und sieh,

der weite Himmel war so blau
wie nie.

Das helle Licht fiel mir hinein
ins Herz,
und scheu verkroch sich Dunkel, Not
und Schmerz. June KutzU.

Die Wasserratte.
Von John Henry Mackay.

Die Nebel des Abends stiegen auf von dem

Flusse. Die Kühle des Herbstes, die noch keine

Kälte ist und die wir nach der schwülen Hitze des

Sommers so angenehm empfinden, belebte mit
ihrer Frische jeden Sinn. Ich wandte mich ab

von dem Ufer, dem Lande zu.
Eine unendlich weite Trümmerstätte lag vor

mir; ein großes Bild der Vernichtung und Zer-
störung breitete sich vor mir aus, wohin ich

auch sah — geheimnisvoller und furchterregen-
der noch in diesem Zwielicht, das die Dinge
nicht zeigte, wie sie waren, sondern es dem Auge
und der Phantasie überließ, aus ihnen zu for-
men, was sie ahnten und wollten.

Kaum erkennbar noch die Wege: überall tiefe
Furchen, Löcher, ausgetrocknete Wasserlachen,
die ihren ursprünglichen Lauf verwischt hatten.
Überall hinzerstreute Fetzen von Papier, Lein-
wand und Stuck; aufgeschichtete Massen von
Stein und Sand; Überbleibsel jeglicher Art, wo-
hin man trat, wohin man sah — ein häßliches,

trostloses Bild absichtlicher Verwüstung, nicht
der Verwahrlosung, denn noch nirgends hatte
die Natur verwischt, was hier gewaltsam zer-
stört war.

Zerstört der Park, der einst hier gestanden:
überall geknickte Äste, gebeugte Kronen, abge-
schlagene Stämme, trauriger noch in dieser
stummen Resignation des Herbstes, die sich nicht
mehr wehrte und die Tränen zahlloser gelber
Blätter niederweinte auf den zerstampften bis
in seine letzte Furche aufgewühlten Boden.

Und überall die Trümmer von Bauten, von
seltsamen, in Form und Aussehen niegesehenen

Bauten, Bauten aus Holz, Kalk und Mörtel
ohne Stein und ohne Fundament

Es war, als sei ein fremder Eroberer über
diese Stätte gezogen, dessen wilde Scharen in
unermeßlicher Zerstörungswut, in der sinn- und

ziellosen Trunkenheit ihres Sieges alles zerstört,
woran sie Hand gelegt: sengend, mordend, rau-
bend, nichts hinter sich lassend, als diese nutz-

losen Spuren ihres Zornes, an denen der Re-

gen des Herbstes nun die letzte Arbeit tat
Aber so sinnlos gingen keine Plünderer und

Mordbrenner vor. Sie veränderten nicht die

Richtung der Straßen; sie schleppten nicht das

Wertlose fort auf ihren: Zuge.
Und keine Menschenseele war zurückgeblieben

in dieser Stadt? In dieser Stadt? — Ja, war
dies einst eine Stadt gewesen? — Welche Stadt?
— Wer hatte in diesen luftigen Hallen gewohnt,

von denen keine der andern — das einzig war
noch zu erkennen — geglichen hatte?

Nein, keine Stadt —: die Sommerresidenz
einer unerhört phantastischen Laune, erbaut

für die Freude kurzer Stunden und vernichtet
so schnell, wie sie entstanden! —

Tiefer fiele:: die Schatten des Abends, und sie

legten sich um diese geheimnisvollen Reste: um
eine mittelalterliche Burg, ein Schwarzwald-
Haus, die offene Bühne eines riesigen Theaters,
dei: gewaltigen klaffenden Bauch eines Schif-
ses — um alle diese hundertfach verschiedenen



546 Qoïjn §enrt) ®îacîat): ®ie SBctfjerrctite.

Srümmer feltfamer Sauten, alte errichtet and
Störtel unb tpolg, o|ne feein unb gunba=
ment alle errietet für einen Sag

©d toaren bie gerfattenben legten krümmer
ber großen Sludftellung, in toeldje bie SMtftabt
biefen (Sommer bie Stenfcpen aller gonen gela=
ben, über bie icp fcpritt

gd) ging über biefc aufgetoüplten SBege, ftoü
perte über biefe Raufen bon Äepricpt unb Über=

bleibfeht unb brängte mid) burcp bie laitblofen
Süfcpe, bid id) ben See erreichte, ber einft ben

Sîittelpunft ber gangen Sludftellung gebilDet.
Sirgenbd toar bie unenblicpe Cbe ber Ser=

laffenpeit fo groff tote I)ier, unb toie gröfteln
ging fie über midi pin.

SBo toaren bie Saufenbe bon bunten 3Bim=

pelit, bie ben Staub bed Sßafferd umfäumt unb
pod) in ber toarrnen Suft ben Sommer lang
geflattert über fpi^eti ginnen, raufcpenben
Saumfronen unb einer unabläffig flutenben
Stenge bon neugierigen, fcptoapenben Stern
fcpen jeben Sllterd, feben Stanbed, faft febed
Solîed? Sorbei, aïïed borbei — audj an bem

totenftillen See nicpid aid gerftörung, Scrtoii-
ftnng unb faple SBilbnid.

gcp feiste mid) mübe auf einen Sßfafyl, ber nod)
bor turgem eine Sauf unb laute, Iad)enbe Stein
fd)en getragen paben motzte. Sor mir fiel bad

Ufer Iangfam gu bem gluffe ab. @d toar fo
ftilt, baff id) bad leife Sicplofen unb galten ber=

eingelter Slätter bon ben trodenen äfften ber=

nal)m.
(Sin Stafdjeln fd^redCte micp jap in bie |>öpe.

Slber aid id) aufgefprungen toar unb bad bitrre
Saub neben mir mit bem Stüde burcpftieff, ber=

ftummte ed, opne fid) gu toieberpolen.
Surdj nid)td tourbe bie Stille mepr unter*

brocken, unb eine Stunbe nocp faff icp bort. Stenn
fened ©eräufcp, fo flücptig ed aucp toar, patte
mit gtoingenber ©etoalt einen anbern Sag unb
feine SIbenbftunben in mir gurüdgerufen — je=

nen erften Sag im Stonate Stai, ben fie ben
Eröffnungstag ber Sludftellung genannt patten
unb ber fid) nun mit biefem legten Dftobertage
gu ©ebanfen berbanb, bie mid) nicpt mel)r Iod=

laffen tooUten

St it bieten, bieten anberen betrat icp gum
erftenmal ben toeiten bertoanbelten ißarf. ©d
toar ein perrlicper grüplingdtag : toeicp, toarm
unb fonnig. ©ine grofe ©rtoartung lag über

biefen erften ©äften unb eine erregte Dteugier,
bie fie bortoärtd ftieff unb trieb.

SBie ade SludfteKungen in ilpren Anfängen,
toar and) biefe bei toeitem nidpt fertig. Sie
fjauptgebäube, bie bereitd ftanben, parrten im
Innern nod) teiltoeife iprer Sfudfdjmüdung, am
bere überbauet nod) itjrer Soffenbung.

gcp patte einen Seiteneingang getoäplt unb

— oprie mepr aid einige Heinere Siodfe unb 9?e=

bengebäube gefepen gu paben — mit toenigen
Sdpritten biefen See erreidpt, an beut icp aud)
pente faff.

©ine originelle Kneipe lag pier, ein Sauerm
paud and tpolg mit großem ipof, bie fie bie

„Spreetoalbfcpenfe" nannten. Ser pof toar
mit Saufen unb Sifcpen befept unb gog fid)
bid an ben See pinunter, too fiep ftille unb ge=

müilicpe ©den unter bem ©ebüfcp berbargen.
Slid id) giellod unb opne ©ile bie Stege pim

abfcplenberte unb ben Dtanb bed Seicped erreichte,
bot fid) mir ber erfte, feltfame Slnblid ber Sad)=
bilbung ber „alten Stabt", bie am jenfeitigen
Ufer errioptet toar. Son ben Strapten ber
SIbenbfonne rötlid) beglängt, erpoben fid) in
tounberfamert unb reigbollen gorrnen bort bie
Sürme, bie ginnen, bie ©iebel bed alten Ser=
lin: über bad S55affer füprte bie gugbrüde burd)
bad „Surd)Iaffpaud" — bad Sïufferttor — über
ben Stabtgraben in bad Stabttor pinein, über
bem pod) unb vuaffig ber braune Sunbturut
bed Spanbauer Sored ragte — bad ©ange ein
Silb, fo iibcrrafdfenb unb iäufcpenb bon Bünft=
lerpanb bortpin gemalt, baff icp mid) nidjt bon
ipm toenben fonnte rtnb ben Slid niept mepr
lieff bon biefer toiebererftanbenen Stabt, bie bie

SSirflicpfeit läng'ft beruieptet patte.

f|in Stenfd) ftörte mid) in biefem füllen
SBinfel. gep fepte miep unb träumte einen lam
gen Sraum bon gerftörung unb Unfterblidjfeit,
bon Sergepen unb SBieberauferftepung.

gd) fap bie Stenfcpen über bie Sri'tde breim
gen pinein in bie Stabt, aber nieptd trieb mid),
ipnen gu folgen: 3III bad, load bort pinter fe=

nen Stauern lag, id) toürbe ed uoep altgu früp gu
fepen befommen, unb paftige ©ile fonnte nur
gerftoren, toad bie ©rtoartung fiep boraudnapm
in bem erften, nod) fernen ©rbliden. Siefe
Sienfcpen fd)ienen fidp mir felbft um ipre beften
unb feinften ©inbrüde — bie erften — gu brim
gen, inbem fie an einem Sage ailed gu fepeit be=

geprteu, toad bie freunblidfe Setrad)tuug bieler
erft gu toürbigen bermoepte.

546 John Henry Mackay: Die Wasserratte.

Trümmer seltsamer Bauten, alle errichtet aus
Mörtel und Holz, ohne Stein und Funda-
ment alle errichtet für einen Tag

Es waren die zerfallenden letzten Trümmer
der großen Ausstellung, in welche die Weltstadt
diesen Sommer die Menschen aller Zonen gela-
den, über die ich schritt

Ich ging über diese aufgewühlten Wege, stol-
perte über diese Haufen Non Kehricht und Über-
bleibseln und drängte mich durch die landlosen
Büsche, bis ich den See erreichte, der einst den

Mittelpunkt der ganzen Ausstellung gebildet.
Nirgends war die unendliche Öde der Ver-

lassenheit so groß wie hier, und wie Frösteln
ging sie über mich hin.

Wo waren die Tausende Non bunten Wim-
peln, die den Rand des Wassers umsäumt und
hoch in der warmen Luft den Sammer lang
geflattert über spitzen Zinnen, rauschenden
Baumkronen und einer unablässig flutenden
Menge von neugierigen, schwatzenden Men-
scheu jeden Alters, jeden Standes, fast jedes
Volkes? Vorbei, alles vorbei — auch an dem

totenstillen See nichts als Zerstörung, Verwü-
stung und kahle Wildnis.

Ich setzte mich müde auf einen Pfahl, der noch

vor kurzem eine Bank und laute, lachende Men-
scheu getragen haben mochte. Vor mir fiel das
Ufer langsam zu dem Flusse ab. Es war so

still, daß ich das leise Sichlösen und Fallen ver-
einzelter Blätter von den trockenen Ästen ver-
nahm.

Ein Rascheln schreckte mich jäh in die Höhe.
Aber als ich aufgesprungen war und das dürre
Laub neben nur mit dem Stocke durchstieß, ver-
stummte es, ohne sich zu wiederholen.

Durch nichts wurde die Stille mehr unter-
brechen, und eine Stunde noch saß ich dort. Denn
jenes Geräusch, so flüchtig es auch war, hatte
mit zwingender Gewalt einen andern Tag und
seine Abendstunden in mir zurückgerufen — je-
nen ersten Tag im Monate Mai, den sie den

Eröffnungstag der Ausstellung genannt hatten
und der sich nun mit diesem letzten Oktobertage
zu Gedanken verband, die mich nicht mehr los-
lassen wollten

H

Mit vielen, vielen anderen betrat ich zum
erstenmal den weiten verwandelten Park. Es
war ein herrlicher Frühlingstag: weich, warm
und sonnig. Eine große Erwartung lag über

diesen ersten Gästen und eine erregte Neugier,
die sie vorwärts stieß und trieb.

Wie alle Ausstellungen in ihren Anfängen,
war auch diese bei weitem nicht fertig. Die
Hauptgebäude, die bereits standen, harrten im
Innern noch teilweise ihrer Ausschmückung, an-
dere überhaupt noch ihrer Vollendung.

Ich hatte einen Seiteneingang gewählt und
— ohne mehr als einige kleinere Kioske und Ne-
bengebäude gesehen zu haben — mit wenigen
Schritten diesen See erreicht, an dem ich auch

heute saß.

Eine originelle Kneipe lag hier, ein Bauern-
Haus aus Holz mit großein Hof, die sie die

„Spreewaldschenke" nannten. Der Hof war
nut Bänken und Tischen besetzt und zog sich

bis an den See hinunter, wo sich stille und ge-

mütliche Ecken unter dem Gebüsch verbargen.

Als ich ziellos und ohne Eile die Wege hin-
abschleuderte und den Rand des Teiches erreichte,
bot sich mir der erste, seltsame Anblick der Nach-
bildung der „alten Stadt", die am jenseitigen
Ufer errichtet war. Von den Strahlen der

Abendsonne rötlich beglänzt, erhoben sich in
wundersamen und reizvollen Formen dort die
Türme, die Zinnen, die Giebel des alten Ber-
lin: über das Wasser führte die Zugbrücke durch
das „Durchlaßhaus" — das Außentor — über
den Stadtgraben in das Stadttor hinein, über
dem hoch und massig der braune Rundturm
des Spandauer Tores ragte — das Ganze ein
Bild, so überraschend und täuschend von Künst-
lerhand dorthin gemalt, daß ich mich nicht von
ihm wenden konnte und den Blick nicht mehr
ließ von dieser wiedererstandenen Stadt, die die

Wirklichkeit längst vernichtet hatte.
Kein Mensch störte mich in diesem stillen

Winkel. Ich setzte mich und träumte einen lau-
gen Traum von Zerstörung und Unsterblichkeit,
von Vergehen und Wiederauferstehung.

Ich sah die Menschen über die Brücke drän-
gen hinein in die Stadt, aber nichts trieb mich,
ihnen zu folgen: All das, was dort hinter je-
nen Mauern lag, ich würde es noch allzu früh zu
sehen bekommen, und haftige Eile konnte nur
zerstören, was die Erwartung sich vorausnahm
in dein ersten, noch fernen Erblicken. Diese
Menschen schienen sich mir selbst um ihre besten
und feinsten Eindrücke — die ersten — zu brin-
gen, indem sie an einem Tage alles zu sehen be-

gehrten, was die freundliche Betrachtung vieler
erst zu würdigen vermochte.



3oï)rt Jsjenrt) Sftacfat)

gmmer gebeinntigboKer tourbe bag ferne
Sitb ber alten ©tabt. SOteßr unb meßr fdjienen
ftdj bie gönnen in ber Suft gu löfen, unb icß
toäre nicßt erftaunt getoefen, boitte fid) bag ©ange
in nießtg berftüdjtigt, unb bie teigten @trat)Ien
ber ©onne ftatt edigen, Braunen ©emäuerg unb
feßtanfer, fpißer Konturen nur notf) bie runben
unb fdjattenßaften Xtmriffe bon S3tiuinen unb
©efträueß gegeigt. Hub immer ftilïer fcßieit eg

git toerben, obtoo® in SBirKidjfeit bag ferne
guBeln unb Sacßen nur nodi) better Hang. SIBer
eg ift bie alte SBirïung ber ©infamfeit: je mebr
toir ung gurüdgießen, je ftilter eg in ung toirb,
um fo größer toirb für ung aitdj bie Stille um
uri'g ber, unb guteßt geben Wir getaffen in bem
Sännen beg Sageg, unb er ift ung nur Wie bag
Srattben beg ÜReereg an einer fernen Stüfte, bie
einft unfere tpeiiuat War.

Sittel) bunîter toar eg geworben, unb bie Stürme
ber alten ©tabt Begannen in bem matten Sot
ber finfenben Sonne mebr unb mebr 31t ber»
bärnmem

Sa borte id) bor mir ein Safdjetn. ©g ber»
ftummte eine SSeile, feßrte toieber, üerftummte
aBennatg, um fid) in faft gleichmäßigen Qtoi»
fdjenräumen bon nuit an regelmäßig git Wie»

berbolen. ©g ïam aug ber Olic^tung beg Seeg.
@g toar ein Siier, eine SBafferratte, tote id) Balb
faß: eg mußte am Staube beg SBafferg feine
§öß[e gegraben baten- SSeßr beut Sanbe 31t,
ein paar @d)ritte bor bem ©rte, too icß faß, lag
ein wirrer <§aufe bon ©troß, Störtet, SIBfälteu
alter Slrt, wie fie bie Staurer bortbin gitfant»
mengeîebrt unb noch nidjt fortgefdjafft batten.
Soit biefem Raufen trug bag Stier fort, Wag eg
Braudjte, um fid) fein Sager für bie Sadjt git
potftern: in regelmäßigen STBftänben bon etwa
einer ßatBen Sîimtte tauchte ber furge bide
^örßer aitg bem Sunfet auf, jagte in Keinen,
ttnenblid) fdjrellen ©äßen auf ben ©cßuttßau»
fen git, ergriff mit einem jäßen fieberen Sud
einen £atm, toanbte fidj um itttb jagte gitrüd.
gitr ein paar SlugenBIide berfdjtoattb fein fdjtoar»
geg, gtängenbeg gell, um algbatb toieber git er»
fcßeinen unb Wie ein Stil) rafeßetnb bttrd) ©rag
unb SauB gu brfdjen unb mit neuer Seute 6e=

laben aBermatg ben Südtoeg angutreten. IXnb
immer naßm bag Stier genau beitfelBen Sßeg,
um einen Saum ßerunt, ber im SBege ftanb,
auf bett .(paitfen log — unb toieber genau ben=

felBen SBeg gitrüd. Sa id) regunggtog faß, Be=

rnerfte eg mid) nicßt:; nichts ftörte eg atg git»
Weiten ein ©eräufd) aug ber gerne. Sann ßteli
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eg plöhticß in feinem Saufe inne, budte ficß nie»
ber,' Wartete ein Keine Sßeite, um gleich barauf
toieber loggitf(hießen itnb in böüiger ©idjerßeit
unb unBefümmert bon neuem auf fein Heineg
Siel toggugeßen: fid) eilt Sager für bie Sacßt gu
Bereiten, um Weich unb Warnt gu liegen für ein
paar htrge ©tunben.

©rft Betrachtete ich mir bag Stier felBft: bag
gtängenbe gell, in beut bie £)ßtett faum gu itit»
terfdjeiben Waren, bie Kugen, Betoeglicßett Slu»

gen unb bie Bebenben gitße mit ben ftarfen Sä»
geln, bie bie ©rbe faft eBenfo fcßnell buicßtoüßt»
ten, toie fie über fie ßintoeggtitten. Samt aBer
Begann bag ©eBaßren ber Satte mid) faft Iei=

bcnfdßaftlidj git intereffieren: eg lag eine fotdje
©nergie iit ißrem SorßaBen, eilt fotdjeg @id)=
berfenïen unb ©etBftbergeffen, unb eine fotd)e
Slugbauer unb Unermübtidjfeit in ißrer 2Ir=
Beit, baß id) mid) immer toieber freute, Wenn
ftetg bon neuem ber bide, runbe ®opf auf»
taitd)te, fid) einen Stoment toitternb ßoB, unb
bann ber gefdjwteibige Körper tote ein logge»
fdjnellter ißfeit auf fein Qiet togfdjoß, immer auf
bemfelfien SBege unb immer mit betfelBen SCSeit»

bung um ben ßinbernben Saum ßerum, bie

Qäßne mit einem ßeftigen Sud einen tpalm,
ein ©tüdd)en SBotle ober ein toenig tpeu ergrif»
fen, unb bag Stier bann gleidjfant toie im Se»
toußfein feineg SauBeg eBenfo hurtig entfloß.

geß bergaß, baß eg ein feßr getoöbnlicheg unb
fcßäblicßeg, eigenttiih ßäßtic^eg Stier War, bag
bort bor mir feilt SSefen trieb, gdj hätte ißm
helfen mögen: eilt eingiger ©riff meiner ipanb
in ben Raufen unb icß hätte ißm fein unterir»
bifd)eg ©eßtafgimmer Beffer unb fdjneflri aug»

potftern tonnen, atg feine ftunbenlaitge rafttofe
StrBeit eg berntoeßte. SIBer eine eittgige Seine»

gung meiner ^anb ßätte eg aud) auf immer
berfdjeueßt.

©0 faß id) gang füll unb faß ißm gu unb faß
itidßg anbereg meßr — nidjt, toie bie SBelleii
beg Steidjeg fid) färbten unter beut ftiiïenbeit
Sid)te, toie ringg fid) gum erfteiimate bie fünft»
lidßen Seud)ten toie bon felBft entgiinbeten uitb
biefe neue, fettfame Schöpfung um mid) ßer in
boppelt geßeimnigboIteiTt gaitBer erfeßeinen
ließen: id) faß nur eingig ttitb allein biefeg
feßtoarge, bide unb bodj fo ttnenblid) Beljenbe
Sier, Wie icß feit länger atg einer ©tiinbe nießtg
anbereg nteßr gefeßen ßatte. Xtnb icß toottte
etueß nießtg anbereg feßeit, benit nießtg interef»
fierte inicß nteßr Söie bie güße biefeg utt»
ermüblitßen Keinen Siereg, fo gingen nun meine

John Henry Mackay

Immer geheimnisvoller wurde das ferne
Bild der alten Stadt. Mehr und mehr schienen
sich die Formen in der Luft zu lösen, und ich
wäre nicht erstaunt gewesen, hätte sich das Ganze
in nichts verflüchtigt, und die letzten Strahlen
der Sonne statt eckigen, braunen Gemäuers und
schlanker, spitzer Konturen nur noch die runden
und schattenhaften Umrisse von Bäumen und
Gesträuch gezeigt. Und immer stiller schien es

zu werden, obwohl in Wirklichkeit das ferne
Jubeln und Lachen nur noch Heller klang. Aber
es ist die alte Wirkung der Einsamkeit: je mehr
wir uns zurückziehen, je stiller es in uns würd,

um so größer wird für uns auch die Stille um
uns her, und zuletzt gehen wir gelassen in dem

Lärmen des Tages, und er ist uns nur wie das
Branden des Meeres an einer fernen Küste, die
einst unsere Heimat war.

Auch dunkler war es geworden, und die Türme
der alten Stadt begannen in dem matten Rot
der sinkenden Sonne mehr und mehr zu ver-
dämmern

Da hörte ich vor mir ein Rascheln. Es ver-
stummte eine Weile, kehrte wieder, verstummte
abermals, um sich in fast gleichmäßigen Zwi-
schenräumen von nun an regelmäßig zu wie-
derholen. Es kam aus der Richtung des Sees.
Es war ein Tier, eine Wasserratte, wie ich bald
sah: es mußte am Rande des Wassers seine
Höhle gegraben haben. Mehr dein Lande zu,
ein paar Schritte vor dem Orte, wo ich saß, lag
ein wirrer Haufe van Stroh, Mörtel, Abfällen
aller Art, wie sie die Maurer dorthin zusam-
mengekehrt und noch nicht fortgeschafft hatten.
Voil diesem Haufen trug das Tier fort, was es
brauchte, um sich sein Lager für die Nacht zu
polstern: in regelmäßigen Abständen von etwa
einer halben Minute tauchte der kurze dicke

Körper aus dein Dunkel auf, jagte in kleinen,
unendlich schnellen Sätzen auf den Schutthau-
sen zu, ergriff mit einem jähen sicheren Ruck
einen Halm, wandte sich um uud jagte zurück.
Für ein paar Augenblicke verschwand sein schwär-
zes, glänzendes Fell, um alsbald wieder zu er-
scheinen und wie ein Blitz raschelnd durch Gras
und Laub zu huschen und mit neuer Beute be-
laden abermals den Rückweg anzutreten. Und
immer nahm das Tier genau denselben Weg,
um einen Bauin herum, der im Wege stand,
auf den Haufen los — und wieder genau den-
selben Weg zurück. Da ich regungslos saß, be-
merkte es mich nicht; nichts störte es als zu-
weilen ein Geräusch aus der Ferne. Dann hielt
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es Plötzlich in seinem Laufe inne, duckte sich nie-
der, wartete ein kleine Weile, um gleich darauf
wieder loszuschießen und in völliger Sicherheit
und unbekümmert von neuem aus sein kleines
Ziel loszugehen: sich ein Lager für die Nacht zu
bereiten, um weich und warm zu liegen für ein
Paar kurze Stunden.

Erst betrachtete ich mir das Tier selbst: das
glänzende Fell, in dem die Ohren kaum zu un-
terscheiden waren, die klugen, beweglichen Au-
gen und die behenden Füße mit den starken Nä-
geln, die die Erde fast ebenso schnell durchwühl-
ten, wie sie über sie hinwegglitten. Dann aber
begann das Gebahren der Ratte mich fast lei-
denschaftlich zu interessieren: es lag eine solche
Energie in ihrem Vorhaben, ein solches Sich-
versenken und Selbstvergessen, und eine solche
Ausdauer und Unermüdlichkeit in ihrer Ar-
beit, daß ich mich immer wieder freute, wenn
stets von neuem der dicke, runde Kopf auf-
tauchte, sich einen Moment witternd hob, und
dann der geschmeidige Körper wie ein losge-
schnellster Pfeil auf sein Ziel losschoß, immer auf
demselben Wege und immer mit derselben Wen-
dung um den hindernden Baum herum, die

Zähne mit einem heftigen Ruck einen Halm,
ein Stückchen Wolle oder ein wenig Heu ergrif-
sen, und das Tier dann gleichsam wie im Be-
wußsein seines Raubes ebenso hurtig entfloh.

Ich vergaß, daß es ein sehr gewöhnliches und
schädliches, eigentlich häßliches Tier war, das
dort vor mir sein Wesen trieb. Ich Hütte ihm
helfen mögen: ein einziger Griff meiner Hand
in den Haufen und ich hätte ihm sein unterir-
disches Schlafzimmer besser und schneller aus-
polstern können, als seine stundenlange rastlose
Arbeit es vermochte. Aber eine einzige Bewe-

gung meiner Hand hätte es auch auf immer
verscheucht.

So saß ich ganz still und sah ihm zu und sah
nichts anderes mehr — nicht, wie die Wellen
des Teiches sich färbten unter dem sinkenden
Lichte, wie rings sich zum erstenmale die künst-
lichen Leuchten wie von selbst entzündeten und
diese neue, seltsame Schöpfung um mich her in
doppelt geheimnisvollem Zauber erscheinen
ließen: ich sah nur einzig und allein dieses
schwarze, dicke und doch so unendlich behende
Tier, wie ich seit länger als einer Stunde nichts
anderes mehr gesehen hatte. Und ich wollte
auch nichts anderes sehen, denn nichts interest
sierte mich mehr Wie die Füße dieses uu-
ermüdlichen kleinen Tieres, so gingen nun meine
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©ebanfen rafttog gtoifdert ben Beiben Stolen:
3]ergeBIicE)!ett itnb Qtoed, um immer mieber bon
bem einen 31t lern anbeten 31t toanbern nnb eine
SierBinbung 3a finben gtoifc^en iïjnen — eine
Söfung, bie Sie aufgeregten grageit Beruhigte.
StBer id) Bonnie feine finben.

@0 biete, fo unenblid) biete 3Jfüf)e! — unb
alte ÜDtüIge nur für ein 9iäd)fteg, ein Sttternäd)=
fteg: Bei biefeut Stiere für Ben mannen <Sc£)Ium=

mer einiger ©tunben, Bei biefen SJtenfden für
_

bie Bunte unb fdjilternbe greube eineg furgert
©ommerg, unb menn bie Staadt unb menu ber
©omrner borüBer toaren, toar atteg borBei unb
atteg mie höriger; unb atteg muffte boit neuem
Begonnen toerben unb fo bag gange Scßen :

immer nur für bag 9iäcE)fte, für bag SIHernäcB)=

fte, ein tangeg tDtüfjen, bag in feinem 5ßerf)ält=
nig gu ber futgen greube ftanb — 93ergeBIid)=

feit! —
Sag Sunfet mar nun mirftid) gefommen.

Überall erglängten auf bem meiten ©efitbe bie

Sidlter, gebämfofter ftang bag Staufdgen ber

Zerrte unb bie ÜKübigfeit nat)iu Sefitg bon ber

©rbe — atteg rufjte, um in greube fiel) gu er=

boten bon ber StrBeit ober beut ©enuff biefeg

Sageg: nur biefeg Stier nod) fyufdte unb ta=
fdiette unb müf)te fid) unb fannte fein Stuf=

flöten, unb rafte mie toilb butdj bag Sanb unb
fonnte bocl) fct)on fo Bef)aglidt) liegen, unb toottte

nur nietet, toeit eg bag 9IrBeitg=gieBer Tratte
©ine Ungebulb fonbergleitfien ergriff mid)

f)töt)Iid), entftanben burd bag lange, ftitle ©itgen
auf bemfetben Oflede, unb nun füöbtid) ermadjt.
@ie rid)tete fid) gegen biefeg Stier, bag nidjt ein=

feigen moltte, baff atleg ein ©nbe fjaben muffte,
aud) biefe gtoeeftofe, bergeBtic^e StrBeit, unb bag

immer nod tote ein toafmfinnig gemorbener

Skuntmfreifel in beut SauBe fjetttinfdjoff, um
irgenb ettoag gu tun, eg fdfien fetgt fetbft nidjt
gu miffen, mag!

216er nun mar eg genug, t^d) rüfirte mid)
unb nafjm meinen ©tocE in bie ipanb, faff mie=

ber ftiEC unb mattete nod) einen Slugenßlicf —
unb atg gum breifjunbertften SJtale ber bide

P.ofjf mit ben gtängenben Singen an bent Staube

beg Steid)cs erfcfjien unb auf ben Raufen Iog=

fd)ieffen motlte, budte id) mid) nieber, fdgtug mit
bent ©tod in bag aufrdj^elnbe Saud unb fcfjtie :

— ©enug jetgt — genug! — geferaBenb!
Sie Statte toar berfd'tounben. —
Sd) trat unter bie lauten, ffauuenben unb

fuBelnben SJÎertfden. 3d toottte nidftg fefjen
tgeute, aber um meinen SBeg nad) ipaufe 31t fin=
ben, muffte id) burd bie bröngenbe Stetige unb
unter ben fläcfernbert Sidftern bttrd).

Unb mät)renb für einige Stinuten bagSeBeit
um mid) roufdjic unb ladite, er fa nute id) ben
fftoeef ber StrBeit, ber bie gü'eube ift. — Senn
fein leBenbeg SBefen Igat irgenb ettoag umfonft
unb atteg muff eg fid erfaufen: bag fleine Stier
bie toarme Sîulge ber futgen Stadt mit ftunbem
langer fötiitje, unb ber groffe SJtenfd bie gtoeube
eiiteg furgen ©ommertageg mit feinen färben
unb feinen SBimpeln mit langer, langer StrBeit

— jebeg ßad'en mit einem ©ettfger unb febeg
Stuften mit einer ©rmübung.

3d ïjcttte beute nid)tg gefeiten biet unb mid
an nidtg gefreut, meit id nidtg berbient Igatte.
StBer beute nod toottte idf arbeiten unb morgen
toollte id) bann toieberfommen unb atteg feigen

unb atleg genießen, atteg!
Sag mar nidt bie driftlidge ftttorat: „3m

©dtoeiffe beineg Stngefid}tg" unb nidt bie

beibnifde: ,Garpe diem!' — ©g loar gang ein=

fad) eine ©rfenntnig, mie fie ungerufen fournit,
um ung bag Sefien ertrügtider gu tnadgett, unb
ung biutoeggutägfden über ben attgu gleid>=

mäßigen ©dtag ber ©tunben, ber ung in
SBafmfinn tötet, toenn mir nidgtg tun, atg tfjn
berfolgert.

©ine miferaBIe Statte b^tte mid mieber an
fie erinnert.

llnb beute, too ein tauger ©omrner bott 3lr=
Beit unb bott gueube hinter mir tag, too alle
©dönbeiten biefer ©tätte Berfunfen toaren in
einem großen Raufen boit Srümmern itrtb Qe^=

fall, toartete id auf bag Sier, bag nidt faut,
tote man toartet auf einen alten unb guten
greunb, um ibm gu banfen.

©ie f^œarge ©ad^ferlange feomrnt»
Sßon S- U. iUiensj.

©eit me'br atg einer Sßode Braitnte bie Suti=
fonne unbarml)ergig über beut Stbeintat. ipattu
bitrr unb talgm ftanben ©rag unb praut auf ben

auggetrodneten getbern. Ser fo nottoenbige

3tegen toottte nid)t fontmen, toenn aud) tägtid)
fd)toarge ©etoittertootfen überm ©Bertanb fid)
Ballten. Sfebor fie ben ©atanba erreid)ten, loa=

ren fie entleert ober aufgetöft. Söenn bag er=
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Gedanken rastlos zwischen den beiden Polen:
Vergeblichkeit und Zweck, um immer wieder von
dem einen zu dem anderen zu wandern und eine
Verbindung zu finden zwischen ihnen — eine
Lösung, die die aufgeregten Fragen beruhigte.
Aber ich konnte keine finden.

So viele, so unendlich viele Mühe! — und
alle Mühe nur für ein Nächstes, ein Allernäch-
stes: bei diesem Tiere für den warmen Schlum-
mer einiger Stunden, bei diesen Menschen für.
die bunte und schillernde Freude eines kurzen
Sommers, und wenn die Nacht und wenn der
Sommer vorüber waren, war alles vorbei und
alles wie vorher; und alles mußte von neuem
begonnen werden und so das ganze Leben:
immer nur für das Nächste, für das Allernäch-
ste, ein langes Mühen, das in keinem Verhält-
nis zu der kurzen Freude stand — Vergeblich-
keit! —

Das Dunkel war nun wirklich gekommen.
Überall erglänzten auf dem weiten Gefilde die

Lichter, gedämpfter klang das Rauschen der

Ferne und die Müdigkeit nahm Besitz van der

Erde — alles ruhte, um in Freude sich zu er-
holen von der Arbeit oder dem Genuß dieses

Tages: nur dieses Tier noch huschte und ra-
schelte und mühte sich und kannte kein Auf-
hören, und raste wie wild durch das Land und
konnte doch schon so behaglich liegen, und wallte

nur nicht, weil es das Arbeits-Fieber hatte
Eine Ungeduld sondergleichen ergriff mich

plötzlich, entstanden durch das lange, stille Sitzen
auf demselben Flecke, und nun plötzlich erwacht.
Sie richtete sich gegen dieses Tier, das nicht ein-
sehen wollte, daß alles ein Ende haben mußte,
auch diese zwecklose, vergebliche Arbeit, und das

immer noch wie ein wahnsinnig gewordener
Brummkreisel in dem Laube herumschoß, um
irgend etwas zu tun, es schien fetzt selbst nicht

zu wissen, was!
Aber nun war es genug. Ich rührte mich

und nahm meinen Stock in die Hand, saß wie-
der still und wartete noch einen Augenblick —
und als zum dreihundertsten Male der dicke

Kopf mit den glänzenden Augen an dem Rande

des Teiches erschien und auf den Hausen los-
schießen wollte, duckte ich mich nieder, schlug mit
dem Stock in das aufraschelnde Laub und schrie:

— Genug jetzt — genug! — Feierabend!
Die Ratte war verschwunden. —
Ich trat unter die lauten, staunenden und

jubelnden Menschen. Ich wollte nichts sehen
heute, aber um meinen Weg nach Hause zu fin-
den, mußte ich durch die drängende Menge und
unter den flackernden Lichtern durch.

Und während für einige Minuten das Leben
um mich rauschte und lachte, erkannte ich den
Zweck der Arbeit, der die Freude ist. — Denn
kein lebendes Wesen hat irgend etwas umsonst
und alles muß es sich erkaufen: das kleine Tier
die warme Ruhe der kurzen Nacht mit stunden-
langer Mühe, und der große Mensch die Freude
eines kurzen Sommertages mit seinen Farben
und seinen Wimpeln mit langer, langer Arbeit
— jedes Lachen mit einem Seufzer und jedes
Ruhen mit einer Ermüdung.

Ich hatte heute nichts gesehen hier und mich

an nichts gefreut, weil ich nichts verdient hatte.
Aber heute noch wollte ich arbeiten und morgen
wollte ich dann wiederkommen und alles sehen

und alles genießen, alles!
Das war nicht die christliche Moral: „Im

Schweiße deines Angesichts" und nicht die

heidnische: charpo àmll — Es war ganz ein-
fach eine Erkenntnis, wie sie ungerufen kommt,
um uns das Leben erträglicher zu machen, und
uns hinwegzutäuschen über den allzu gleiche

mäßigen Schlag der Stunden, der uns in
Wahnsinn tötet, wenn wir nichts tun, als ihn
verfolgen.

Eine miserable Ratte hatte mich wieder an
sie erinnert.

H

Und heute, wo ein langer Sommer voll Ar-
beit und voll Freude hinter nur lag, wo alle
Schönheiten dieser Stätte versunken waren in
einem großen Haufen von Trümmern und Zer-
fall, wartete ich auf das Tier, das nicht kam,
wie man wartet auf einen alten und guten
Freund, um ihm zu danken.

Die schwarze Bachschlange kommt.
Von I. U. Meng.

Seit mehr als einer Woche brannte die Juli-
sonne unbarmherzig über dem Rheintal. Halb-
dürr und lahm standen Gras und Kraut auf den

ausgetrockneten Feldern. Der so notwendige

Regen wallte nicht kommen, wenn auch täglich
schwarze Gewitterwolken überm Oberland sich

ballten. Bevor sie den Calanda erreichten, wa-
ren sie entleert oder aufgelöst. Wenn das er-
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